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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebsvorrichtung
für ein Fenster oder eine Tür, welches einen Blendrah-
men und einen Schwenkrahmen, der über ein Betäti-
gungsorgan des Fensters bewegbar ist, besitzt, wobei
die Antriebsvorrichtung ein Betätigungselement auf-
weist, durch dessen Betätigungsbewegung der Schwen-
krahmen relativ zum Blendrahmen kippbar ist, wobei das
Betätigungselement von einer Antriebseinrichtung der
Antriebsvorrichtung angetrieben ist, wobei die Antriebs-
vorrichtung ein Verstellelement aufweist, durch dessen
Verstellbewegung eine antriebsfunktionelle Kopplung
zwischen Betätigungselement und Antriebseinrichtung
der Antriebsvorrichtung herstellbar und lösbar ist.
[0002] Eine derartige Antriebsvorrichtung für ein Fen-
ster ist aus der DE 199 24 175 bekannt. Die Antriebsvor-
richtung wird hierbei auf den Schwenkrahmen des Fen-
sters aufgesetzt ist und somit sichtbar. Es wird aber so-
wohl aus optischen als auch aus architektonischen Grün-
den gewünscht, eine Antriebsvorrichtung derart auszu-
bilden, dass sie kaum oder gar nicht sichtbar ist, das
heißt, dass sie einen kompakten Aufbau aufweist.
[0003] In der DE 199 38 253 A1 ist eine Antriebsvor-
richtung für ein Fenster oder eine Tür mit einem Blend-
rahmen und einem Schwenkrahmen bekannt geworden,
die ein Betätigungselement zum Kippen des Schwenk-
rahmens relativ zum Blendrahmen sowie ein Verstellele-
ment enthält, das mit dem Betätigungselement drehbe-
weglich verbunden ist und das mittels eines Handgriffs
des Fensters oder mittels einer elektromotorischen An-
triebseinrichtung bewegt werden kann. Sowohl das Be-
tätigungselement als auch das Verstellelement sind wie
bei einem herkömmlichen Fenster unmittelbar am
Schwenkrahmen angeordnet. Der auf den Blendrahmen
montierbare Verstellantrieb kann nachgerüstet werden.
Die mechanische Kopplung mit dem Verstellelement
wird über zwei Steckelemente hergestellt. Auch diese
vorbekannte Antriebseinrichtung, die nur während der
Kipp-Bewegung des Blendrahmens eine Funktion hat,
benötigt insgesamt viel Platz und kann den optischen
Eindruck des Fensters beeinträchtigten.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Antriebsvorrichtung der eingangs genannten
Art derart weiterzubilden, dass ein kompakterer Aufbau
erreicht wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäßen Maßnahmen weisen
den Vorteil auf, dass hierdurch eine Antriebsvorrichtung
geschaffen wird, die sich durch ihren kompakten Aufbau
auszeichnet. Sie ist in vorteilhafter Art und Weise bei-
spielsweise in einem standardisierten Spalt zwischen
dem Schwenk- und dem Blendrahmen eines Fensters
integrierbar, wodurch sie im Wesentlichen nicht mehr
sichtbar ist.
[0007] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Antriebsvorrichtung besteht darin, daß sie es dem Be-

diener erlaubt, ein mit der erfindungsgemäßen Antriebs-
vorrichtung ausgestattetes Fenster oder eine Tür in ge-
wohnter Weise durch das Betätigungsorgan zu betäti-
gen, insbesondere jederzeit auch manuell durch
Schwenken voll zu öffnen. Hierdurch wird eine breite Ak-
zeptanz eines derartigen Fensters garantiert.
[0008] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Antriebsvorrichtung besteht in ihrer hohen Betriebssi-
cherheit, da es die erfindungsgemäß vorgesehene Über-
lastkupplung in einfacher Art und Weise erlaubt, das im
Kipp-Betrieb befindliche Fenster jederzeit manuell
schließen zu können, um es dann in der Geschlossen-
stellung des Schwenkrahmens in bekannter Art und Wei-
se öffnen zu können.
[0009] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Antriebsvorrichtung besteht darin, daß die Verwendung
einer Überlast-Kupplung in vorteilhafter Art und Weise
einen Einklemmschutz für den Bediener bewirkt. Durch
die entsprechende Einstellung des maximal von der
Überlast-Kupplung übertragbaren Drehmoments kann in
vorteilhafter Art und Weise erreicht werden, daß die Kipp-
Bewegung, insbesondere beim Schließen, unterbrochen
wird, wenn die Gefahr besteht, daß sich ein Körperteil
zwischen Schwenkrahmen und Blendrahmen des mit der
erfindungsgemäßen Antriebsvorrichtung ausgestatteten
Fensters oder der Tür befindet.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, daß die Überlast-Kupplung eine Überlast-
Kupplung mit richtungsabhängigem maximalem Dreh-
moment ist. Eine derartige Maßnahme besitzt den Vor-
teil, daß hierdurch beim Öffnen und beim Schließen des
mit der erfindungsgemäßen Antriebsvorrichtung ausge-
statteten Fensters oder einer derartigen Tür unterschied-
liche Kupplungskräfte vorgebbar sind, durch die erreicht
werden kann, daß das nicht-verriegelte, sich nicht in sei-
ner Geschlossen-Stellung befindliche Fenster ungewollt
durch eine Windlast gekippt wird.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß das maximal von der Überlast-
Kupplung übertragbare Drehmoment durch ein Verstel-
lelement justierbar ist. Eine derartige Maßnahme besitzt
den Vorteil, daß hierdurch in einfacher Art und Weise
eine fenstertypspezifische Einstellung der Antriebsvor-
richtung in besonders einfacher Art und Weise möglich
ist.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß das Betätigungselement der erfin-
dungsgemäßen Antriebsvorrichtung in einen am Blend-
rahmen angebrachten Verankerungsschuh eingreift, aus
dem es in seiner nicht-verriegelten Geschlossen-Stel-
lung herausbewegbar ist. Eine derartige Maßnahme be-
sitzt den Vorteil, daß hierdurch ein ungehindertes manu-
elles Öffnen des mit der erfindungsgemäßen Antriebs-
vorrichtung ausgestatteten Fensters oder einer derarti-
gen Tür durch Schwenken mit einem automatisch sich
abkoppelnden Betätigungselement erzielbar ist.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß in vorteilhafter Art und Weise das
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Verstellelement der Antriebsvorrichtung durch deren An-
triebseinrichtung angetrieben in der Antriebsvorrichtung
verschiebbar ist. Eine derartige Maßnahme besitzt den
Vorteil, daß hierdurch einerseits eine Verschiebebewe-
gung des mit dem Verstellelement verbundenen Betäti-
gungselements erzielbar ist, und zwar dergestalt, daß
durch die entsprechende Verschiebebewegung des Ver-
stellelements in der Antriebsvorrichtung das Betäti-
gungselement von seiner Position, in der sich sein An-
triebsende in Wirkeingriff mit dem Mitnehmer der An-
triebseinrichtung befindet, mindestens in eine Position,
in der dieser Wirkeingriff aufgehoben wird, bewegt wird,
wobei bevorzugt wird, daß die Verschiebebewegung des
Verstellelements derart weit durchgeführt wird, daß sich
das Betätigungselement in einer Stellung befindet, aus
der es aus dem Fensterbeschlag herausbewegbar ist.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß die Antriebsvorrichtung eine mit
dem Verstellelement verbundene Zahnstange aufweist,
die mit einem von der Antriebseinrichtung angetriebenen
Zahnsegment kämmt. Eine derartige Maßnahme besitzt
den Vorteil, daß hierdurch in einfacher Art und Weise die
vorgenannte Verschiebebewegung des Verstellele-
ments erzeugt werden kann.
[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0016] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
sind den Ausführungsbeispielen zu entnehmen die im
folgenden anhand der Figuren beschrieben werden. Es
zeigen:

Figur 1 ein Fenster zusammen mit einem Ausfüh-
rungsbeispiel einer Antriebsvorrichtung,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel der Figur 1 in einer
Draufsicht und einer Seitenansicht in einer ei-
ner Geschlossen-Stellung des Fensters kor-
respondierenden Position,

Figur 3 ein Ausführungsbeispiel der Antriebsvorrich-
tung in einer Draufsicht und in einer Seiten-
ansicht in einer einer ersten Endposition einer
Kipp-Stellung des Fensters korrespondieren-
den Position,

Figur 4 ein Ausführungsbeispiel der Antriebsvorrich-
tung in einer Draufsicht und in einer Seiten-
ansicht in einer zweiten Endposition des Kipp-
Vorgangs,

Figur 5 das Ausführungsbeispiel der Figur 1 in einer
Draufsicht und einer Seitenansicht in einer ei-
ner Schwenk-Stellung des Fensters korre-
spondierenden Position,

Figur 6 eine Explosionsdarstellung des Ausführungs-
beispiel,

Figur 7 ein Ausführungsbeispiel eines das Betäti-
gungselement am Blendrahmen haltenden
Verankerungsschuhs, und

Figur 8 eine Explosionsdarstellung eines zweiten
Ausführungsbeispiels.

[0017] In Figur 1 ist nun ein Fenster F schematisch
dargestellt, welches einen Blendrahmen B und einen re-
lativbeweglich zum Blendrahmen B angeordneten
Schwenkrahmen S besitzt. Der Schwenkrahmen S ist in
an und für sich bekannter Art und Weise von einem in
der Figur nicht gezeigten Betätigungsorgan des Fensters
F betätigbar, und zwar derart, daß durch eine entspre-
chende Bewegung des Betätigungsorgans des Fensters
F in eine Kipp-Stellung der Schwenkrahmen S kippbar,
durch eine Positionierung des Betätigungsorgans des
Fensters F in einer Schwenk-Stellung der Schwenkrah-
men S schwenkbar und durch eine entsprechende Be-
wegung des Betätigungsorgans des Fensters F in eine
Geschlossen-Stellung eine Verriegelung des Schwenk-
rahmens S im Blendrahmen B des Fensters F bewirkt
wird. Am Schwenkrahmen S ist eine allgemein mit 1 be-
zeichnete Antriebsvorrichtung zur motorischen Bewe-
gung des Schwenkrahmens S des Fensters F ange-
bracht, dessen Betätigungselement 20 über einen Ver-
ankerungsschuh 30 (siehe Figur 7) am Blendrahmen B
angreift. Hierzu soll noch angemerkt werden, daß in Figur
1 sowie in den folgenden Figuren aus Gründen der Über-
sichtlichkeit eine Abdeckplatte der Antriebsvorrichtung 1
nicht dargestellt ist.
[0018] Die Antriebsvorrichtung 1 ist nun in den Figuren
2-5 näher dargestellt und gliedert sich prinzipiell in eine
Antriebseinrichtung 10, das von dieser Antriebseinrich-
tung 10 antreibbare Betätigungselement 20 und ein von
dem Betätigungsorgan des Fensters F betätigbares Ver-
stellelement 30. Dieses Verstellelement 30 dient - wie
weiter unten noch beschrieben - dazu, den antriebsfunk-
tionellen Wirkeingriff des Betätigungselements 20 mit der
Antriebseinrichtung 10 herzustellen und zu lösen.
[0019] Die Antriebseinrichtung 10 weist ein an und für
sich bekannten und daher nicht mehr näher beschriebe-
nen Elektromotor 11 auf, der eine Energieversorgung
und eine Motorelektronik (jeweils nicht gezeigt) besitzt.
Eine Welle 12 des Elektromotors 11 ist mit einer Schnek-
kenwelle 13 drehfest verbunden, welche ihrerseits mit
einem Antriebszahnrad 14 kämmt. Das Antriebszahnrad
14 ist in Wirkeingriff mit einem weiteren Zahnrad 15 eines
Kupplungselements 16, welches mit einem Mitnehmer
19 zusammenwirkt, der ein Antriebsende 21 des Betäti-
gungselements 20 beaufschlagt. Das Betätigungsele-
ment 20 ist über einen Zapfen 22 drehbeweglich auf dem
im Gehäuse 2 der Antriebsvorrichtung 1 verschiebbar
geführten Verstellelement 30 gelagert, indem der Zapfen
22 des Betätigungselements 20 in einer Aufnahmeöff-
nung 31 des Verstellelements 30 aufgenommen ist. Um
nun eine einfache Führung des Betätigungselements 20
im Gehäuse 2 der Antriebsvorrichtung 1 zu erreichen, ist
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vorgesehen, daß der Zapfen 22 des Betätigungsele-
ments 20 durch die Aufnahmeöffnung 31 des Verstell-
elements 30 hindurchtritt und in eine Langnut 3 im Boden
2’ des Gehäuses 2 eingreift.
[0020] Die Verstellbewegung des Verstellelements 30
im Gehäuse 2 der Antriebsvorrichtung 1 wird nun durch
eine entsprechende Betätigungsbewegung des Betäti-
gungsorgans des Schwenkrahmens S des Fensters F
bewirkt, wobei das Betätigungsorgan des Fensters F
über eine an und für sich bekannte und daher nicht ge-
zeigte Mechanik derart mit dem Verstellelement 30 der
Antriebsvorrichtung 1 verbunden ist, daß sich das Ver-
stellelement 30 in seiner in Figur 2 gezeigten oberen er-
sten Stellung befindet, wenn sich das Betätigungsorgan
in einer Betätigungsposition befindet, in der der Schwen-
krahmen S im Blendrahmen B des Fensters F verriegelt
ist, daß sich das Verstellelement 30 in seiner in Figur 5
gezeigten, mittleren Stellung befindet, wenn sich das Be-
tätigungsorgan des Fensters F in seiner ein Verschwen-
ken des Schwenkrahmens S erlaubenden Schwenk-
Stellung befindet, und daß sich das Verstellelement 30
in seiner in den Figuren 3 und 4 gezeigten unteren zwei-
ten Stellung befindet, wenn sich das Betätigungsorgan
des Fensters F in seiner ein Kippen des Schwenkrah-
mens S erlaubenden Kipp-Stellung befindet.
[0021] Hierzu ist vorgesehen, daß ein in den Figuren
nur schematisch dargestelltes Übertragungselement E
der vorgenannten, das Betätigungsorgan des Fensters
F und das Betätigungselement 20 verbindenden Mecha-
nik durch ein Langloch 4 im Boden 2’ des Gehäuses 2
hindurch in eine Öffnung 32 des Verstellelements 30 ein-
tritt und derart eine Bewegung des Betätigungsorgans
auf das Verstellelement 30 überträgt.
[0022] Die Funktionsweise der Antriebsvorrichtung 1
sowie eines mit dieser Antriebsvorrichtung 1 ausgestat-
teten Fensters F ist nun wie folgt:

Ist das Fenster F geschlossen, befindet sich also
das zum Öffnen und Schließen des Fensters F die-
nende Betätigungsorgan des Fensters F in seiner
Geschlossen-Stellung, so befindet sich - wie bereits
erwähnt - das Verstellelement 30 in seiner oberen,
in Figur 2 gezeigten Stellung, was bewirkt - wie ein-
fach aus Figur 2 ersichtlich ist - daß der Wirkeingriff
zwischen dem Betätigungselement 20 und der An-
triebseinrichtung 10 der Antriebsvorrichtung 1 auf-
gehoben ist, da sich der Mitnehmer 19 und das ga-
belartig ausgeführte Antriebsende 21 des Betäti-
gungselements 20 voneinander getrennt sind. Auf-
grund dieser antriebsfunktionellen Trennung von
Antriebseinrichtung 10 und Betätigungselement 20
ist es daher ausgeschlossen, daß auch bei einer irr-
tümlich und ungewollt sich einschaltenden Antriebs-
einrichtung 10 ein nicht gewolltes Kippen des Fen-
sters F durch die Antriebsvorrichtung 1 möglich ist.
In der Geschlossen-Stellung des Fensters F weist
daher ein mit der beschriebenen Antriebsvorrichtung
1 ausgerüstetes Fensters F die gleichen Eigenschaf-

ten auf wie ein konventionelles Fenster. Dies ist aus
sicherheitstechnischen Gründen von Vorteil, da hier-
durch nicht nur ein ungewolltes Kippen des Schwen-
krahmens S durch eine unbeabsichtigte Aktion der
Antriebsvorrichtung 1 in vorteilhafter Art und Weise
verhindert wird, sondern daß hierdurch auch die üb-
rigen Sicherheitsvorkehrungen des Fensters F nicht
beeinträchtigt werden.

[0023] Soll nun der Schwenkrahmen S des mit der be-
schriebenen Antriebsvorrichtung 1 ausgerüsteten Fen-
sters F durch diese Antriebsvorrichtung 1 gekippt wer-
den, so wird von der Bedienperson das Betätigungsor-
gan des Fensters F betätigt, derart, daß das Betätigungs-
organ in seine Kipp-Stellung bewegt wird. Die Kopplung
des Betätigungsorgans des Fensters F über die oben
angesprochene Mechanik mit dem Verstellelement 30
bewirkt, daß das Verstellelement 30 durch die Betäti-
gungsbewegung des Betätigungsorgans des Fensters F
in Richtung seiner unteren, in Figur 3 gezeigten Position
bewegt wird. Wie aus der Figur 3 ersichtlich ist, taucht
dann ein Zapfen 19’ des Mitnehmers 19 der Antriebsein-
richtung 10 in eine Aufnahmeöffnung 21’ des gabelartig
ausgeführten Antriebsendes 21 des Betätigungsele-
ments 20 ein, so daß ein antriebsfunktioneller Wirkein-
griff zwischen der Antriebseinrichtung 10 und dem Betä-
tigungselement 20 der Antriebsvorrichtung 1 hergestellt
ist. In seiner in Figur 3 gezeigten, zu der Kipp-Stellung
des Betätigungsorgans des Fensters F korrelierten Stel-
lung beaufschlagt das Verstellelement 30 einen Freiga-
beschalter 35. Der Freigabeschalter 35 dient dazu, die
Antriebseinrichtung 10 der Antriebsvorrichtung 1 zu ak-
tivieren, indem das vom beaufschlagten Freigabeschal-
ter 35 erzeugten Signal über eine in den Figuren nicht
gezeigte Signalleitung zur Motorelektronik des Elektro-
motors 11 geleitet wird, wodurch die Antriebseinrichtung
10 aktiviert, d. h. aus ihrem Ruhezustand in ihren Arbeits-
zustand übergeführt wird.
[0024] Durch die obenstehend beschriebene Ver-
schiebebewegung des Verstellelements 30 wird das auf
dem Verstellelement 30 gelagerte Betätigungselement
20 aus seiner in Figur 2 gezeigten Position in seine in
Figur 3 gezeigte Endposition des Kipp-Vorgangs bewegt,
was wiederum bewirkt, daß - wie bereits oben erwähnt-
eine antriebsfunktionelle Koppelung von Antriebseinrich-
tung 10 mit des Betätigungselements 20 und eine Be-
aufschlagung des Freigabeschalters 35 durchgeführt
wird, sondern daß auch ein erster Endschalter 36a be-
aufschlagt wird. Ein Schaltsignal des ersten Endschal-
ters 36a wird wiederum über eine nicht gezeigte Signal-
leitung zur Motorelektronik des Elektromotors 11 geleitet
und bewirkt, daß die Antriebseinrichtung 10 nun einge-
schalten wird. Eine Drehbewegung der Antriebswelle 12
des Elektromotors 11 wird über die Schneckenwelle 13
auf das Antriebszahnrad 14 und von diesem über das
weitere Zahnrad 15 und das Kupplungselements 16 auf
den Mitnehmer 19 übertragen, was bewirkt, daß sich der
Mitnehmer 19 von seiner in Figur 3 gezeigten Endposi-
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tion, in der der Schwenkrahmen S des Fensters F ge-
schlossen ist, in seine in Figur 4 gezeigte Endposition
bewegt, in der der Schwenkrahmen S gekippt ist. In die-
ser Endposition beaufschlagt das Betätigungselement
20 dann einen zweiten Endschalter 36b.
[0025] Um nun den Schwenkrahmen S des Fensters
F wieder motorisch zu schließen, ist es in vorteilhafter
Art und Weise lediglich erforderlich, daß die Bedienper-
son den Schwenkrahmen S des Fensters F nur leicht in
Schließrichtung betätigt. Diese manuell eingeleitete
Schließbewegung des Schwenkrahmens S überträgt
sich auf das Betätigungselement 20 und bewirkt, daß
das Betätigungselement 20 leicht aus seiner zweiten
Endposition ausgelenkt und in Richtung der in Figur 3
gezeigten Endposition bewegt wird. Hierdurch wird die
Beaufschlagung des zweiten Endschalters 36b aufgeho-
ben, wodurch der Elektromotor 11 der Antriebseinrich-
tung 10 wieder eingeschaltet wird und nun in umgekehr-
ter Drehrichtung läuft, so daß der Mitnehmer 19 durch
den Elektromotor 11 von seiner in Figur 4 dargestellten
Endposition in seine in Figur 3 dargestellte Endposition
zurückbewegt wird, was zur Folge hat, daß der Schwen-
krahmen S in seine Geschlossen-Stellung zurückbewegt
wird. Beim Erreichen der ersten Endposition beauf-
schlagt das Betätigungselement 20 nun den ersten End-
schalter 36a, wodurch der Elektromotor 11 der Antriebs-
einrichtung 10 abgeschaltet wird.
[0026] Da sich das Verstellelement 30 noch in seiner
zur Kipp-Stellung des Schwenkrahmens S korrelierten
unteren Position befindet, kann ein erneuter motorischer
Verschwenk-Vorgang des Schwenkrahmens S beson-
ders einfach dadurch eingeleitet werden, indem von der
Bedienperson der Schwenkrahmen S leicht aus seiner
Geschlossen-Position bewegt wird, was bewirkt, daß
hierdurch das Betätigungselement 20 aus seiner Endpo-
sition leicht ausgelenkt und dadurch die Beaufschlagung
des ersten Endschalters 36a aufgehoben und damit der
Elektromotor 11 eingeschaltet wird.
[0027] Wird nun das Betätigungsorgan des Fensters
F betätigt, um das Fenster F zu verriegeln (Verstellele-
ment 30 in seiner oberen Position) oder um den Schwen-
krahmen S zu verschwenken (Verstellelement 30 in sei-
ner mittleren Position), hat dies zur Folge, daß durch die
Betätigungsbewegung des Betätigungsorgans und der
dadurch bewirkten Bewegung des Verstellelements 30
das Betätigungselement 20 vom Freigabeschalter 35
wegbewegt wird. Dies bewirkt, daß die Antriebseinrich-
tung 10 der Antriebsvorrichtung 1 deaktiviert, d. h. in ihren
Ruhezustand versetzt wird.
[0028] Wird nun das Betätigungsorgan des Fensters
F in seine Schwenkposition bewegt, so bewirkt dies des-
weiteren - wie bereits oben erwähnt - daß das Verstell-
element 30 in seine in Figur 5 gezeigte mittlere Stellung
bewegt wird, in der - wie aus dieser Figur ersichtlich ist
- der Wirkeingriff der Antriebseinrichtung 10 mit dem Be-
tätigungselement 20 aufgehoben ist. Ebenso ist die An-
triebseinrichtung 10 ausgeschaltet, da - wie bereits eben-
falls erwähnt - das Betätigungselement 20 den Freiga-

beschalter 35 nicht beaufschlagt, so daß die Antriebs-
einrichtung 10 deaktiviert ist.
[0029] Der Schwenkrahmen S befindet sich in seiner
Geschlossen-Stellung. Der Blendrahmen B weist eine
Ausnehmung auf, die es erlaubt, daß das Betätigungs-
element 20 aus dem Blendrahmen B herausgezogen
werden kann, wodurch in vorteilhafter Art und Weise ein
Verschwenken des Fensters F möglich wird.
[0030] Bei der obigen Beschreibung wurde davon aus-
gegangen, daß - ausgelöst durch eine entsprechende
Initiierung der Kipp-Bewegung durch die Bedienperson
- die Antriebseinrichtung 10 den Schwenkrahmen S von
seiner Kipp-Stellung in seine Geschlossen-Stellung oder
umgekehrt bewegt. Natürlich ist es selbstverständlich
möglich, durch eine entsprechende Ansteuerung der An-
triebseinrichtung 10 vorzusehen, daß der Schwenkrah-
men S beim Kipp-Vorgang von der Antriebseinrichtung
10 in einer - dem geregelten Bedarf an Frischluft oder
einem Luftwechsel entsprechenden - Zwischenstellung
positioniert wird.
[0031] Desweiteren soll hier noch angemerkt werden,
daß es nicht zwingend erforderlich ist, daß die Kipp-Be-
wegung durch ein Ziehen bzw. Drücken der Bedienper-
son am Betätigungsorgan ausgelöst wird. Es ist auch
möglich, die Antriebseinrichtung 10 über eine Fernbe-
dienung oder durch entsprechende Sensoren gesteuert
zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. Eine derartige Vor-
gangsweise erlaubt es, die Antriebsvorrichtung 1 des
Fensters F fernbedient zu steuern, indem z. B. beim Ver-
lassen des Hauses, z. B. durch das Verriegeln des Tür-
schlosses, das Fenster F automatisch geschlossen wird.
Desweiteren kann die Antriebsvorrichtung 1 über ent-
sprechende Sensoren für Regen, Schall, etc. gesteuert
werden, oder es ist auch möglich, in Verbindung mit einer
entsprechenden Regelung das mit der beschriebenen
Antriebsvorrichtung 1 ausgestattete Fenster oder die Tür
nach Bedarf an die Luftqualität und/oder Raumtempera-
tur und/oder Luftfeuchte anzupassen, indem es in die
jeweils dazu erforderliche Zwischen- oder auch Endpo-
sitionen gebracht wird.
[0032] Desweiteren wurde oben davon ausgegangen,
daß Endschalter 36a, 36b eingesetzt werden, um die An-
triebseinrichtung 10 beim Erreichen ihrer ersten oder
zweiten Position abzuschalten. Es ist aber auch möglich,
in der Antriebseinrichtung 10 elektrisch drehmomentbe-
grenzte Motoren zu verwenden, die dann automatisch
abschalten, wenn das für die Bewegung des Betäti-
gungselements 20 erforderliche Drehmoment einen vor-
definierten Wert übersteigt.
[0033] Das Kupplungselement 16 ist nun in vorteilhaf-
ter Art und Weise als Überlastkupplung ausgebildet. Die
Verwendung eines als Überlastkupplung, insbesondere
als Rutschkupplung, ausgeführten Kupplungselement
16 besitzt einerseits den Vorteil, daß der Schwenkrah-
men S des Fensters F auch dann gekippt werden kann,
wenn die Antriebseinrichtung 10 der Antriebsvorrichtung
1 - z. B. durch Stromausfall ausfällt oder durch eine
Selbsthemmung oder durch einen Defekt-blockiert ist.
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[0034] Ein weiterer - und für den täglichen Gebrauch
des Fensters noch - wichtiger Vorteil ist darin zu sehen,
daß es das als Überlastkupplung ausgebildete Kupp-
lungselement 16 in vorteilhafter Art und Weise erlaubt,
jederzeit den in der Regel motorisch angetriebenen Kipp-
Betrieb zu unterbrechen und das Fenster F manuell zu
schließen, also in seine Geschlossen-Stellung zu bewe-
gen, in der dann der Schwenkrahmen S - wie oben be-
schrieben - geschwenkt werden kann, wodurch das Fen-
ster F geöffnet wird.
[0035] Die gleiche Situation tritt auf, wenn das Fenster
F für einen Notfall manuell geöffnet werden soll. Auch in
diesem Fall bewirkt die Beaufschlagung des Fensters F
durch die Bedienperson, daß die Kugeln 17 aus den Nu-
ten 18 herausbewegt werden, so daß der Schwenkrah-
men S entgegen Selbsthemmung der Antriebseinrich-
tung 10 in seine Geschlossen-Stellung bewegt werden
kann.
[0036] Um nun auch in diesen Fällen das manuelle
Betätigen des Schwenkrahmens S des Fensters F zu
ermöglichen, ist vorgesehen, daß das Kupplungsele-
ment 16 vorzugsweise wie am besten aus der Figur 6
ersichtlich ausgebildet ist. Hierzu weist der Mitnehmer
19 an seiner dem weiteren Zahnrad 15 zugewandten Sei-
te eine Reihe von Nuten 18 auf, und das weitere Zahnrad
15 besitzt eine der Anzahl der Nuten 18 des Mitnehmers
19 entsprechende Anzahl von Öffnungen 15’, wobei in
den Öffnungen 15’ Kugeln 17 aufgenommen sind, die
durch die Kraft einer das weitere Zahnrad 15 beaufschla-
genden Andruckfeder 16a in die Nuten 18 des Mitneh-
mers 19 gedrückt sind. Hierbei ist die Steilheit der Flan-
ken der Nuten 18 in Abstimmung mit der Anpreßkraft der
Andruckfeder 16a derart ausgebildet, daß bei einem im
Normalbetrieb der Antriebsvorrichtung 1 auftretenden
Drehmoment die Kugeln 17 nicht aus den Nuten 18 be-
wegt werden können, so daß der Mitnehmer 19 der Dreh-
bewegung des weiteren Zahnrads 15 folgt.
[0037] Blockiert nun die Antriebseinrichtung 10 oder -
was auch möglich ist - schaltet sie in der Endstellung des
Betätigungselements 20 - z. B. durch einen Fehler in den
Endschaltern 36a, 36b - nicht ab, so ist es im erstge-
nannten Fall durch eine Kraftbeaufschlagung des
Schwenkrahmens S durch die Bedienperson - z. B. durch
ein stärkeres Ziehen in Richtung seiner Kipp-Stellung
oder durch ein stärkeres Drücken in Richtung seiner Ge-
schlossen-Stellung - möglich, den Schwenkrahmen S
manuell zu bewegen, da in diesem Fall die durch die
manuelle Verschwenkbewegung des Schwenkrahmens
S bewirkte und von dem Betätigungselement 20 auf den
Mitnehmer 19 übertragene Betätigungsbewegung das
Auftreten eines die Kupplungskraft übersteigenden
Drehmoments auslöst, so daß durch die durch das Be-
tätigungselement 20 initiierte Drehbewegung des Mit-
nehmers 19 die Kugeln 17 aus den Nuten 18 herausbe-
wegt werden, dann in Drehrichtung gesehen, in die je-
weils nächste Nut 18 wieder eintreten und wieder aus
dieser herausbewegt werden, etc.
[0038] Im zweitgenannten Fall, nämlich, wenn bei Er-

reichen einer Endposition des Betätigungselements 20
der Elektromotor 11 nicht abgeschaltet wird, dreht sich
das weitere Zahnrad 15 vom Elektromotor 11 über das
Antriebszahnrad 14 drehbeaufschlagt weiter, so daß die
in den Öffnungen 15’ des weiteren Zahnrads 15 aufge-
nommenen Kugeln 17, durch die fortdauernde Drehbe-
wegung des weiteren Zahnrads 15 bewirkt, aus den Nu-
ten 18 herausbewegt werden, und in die jeweils in Dreh-
richtung darauffolgende nächste Nut 18 eintreten, etc.
[0039] Vorzugsweise ist hierbei vorgesehen, daß das
Kupplungselement 16 als ein asymmetrisch wirkendes
Kupplungselement 16 ausgebildet ist, d. h., daß in un-
terschiedlichen Wirkrichtungen die Überlastkräfte und
somit die Kupplungskräfte unterschiedlich hoch sind. Im
hier vorliegenden Fall ist es von Vorteil, wenn die zum
Auslosen des Kupplungselements 16 erforderliche Über-
last in Öffnungsrichtung größer ist als die Überlastkraft
in entgegengesetzter Richtung, um zum Beispiel zu ver-
meiden, daß durch Winddruck das in seiner Geschlos-
sen-Stellung befindliche, aber nicht verriegelte Fenster
F unbeabsichtigt geöffnet wird.
[0040] Dies kann in einfacher Art und Weise dadurch
erreicht werden, daß die Steilheit der Flanken 18’, 18" der
Nuten 18 unterschiedlich ausgebildet ist. Soll nun- wie
oben beschrieben - das Kupplungselement 16 einer ho-
hen Windlast standhalten, so sind die Flanken 18" steiler
als die Flanken 18’ ausgebildet. Durch diese Maßnahme
ist es in einfacher Art und Weise möglich, eine richtungs-
abhängige Überlastkupplung zu realisieren.
[0041] Die Verwendung eines als Überlast-Kupplung
ausgeführten Kupplungselements 16 besitzt desweite-
ren den Vorteil, daß hierdurch in einfacher Art und Weise
ein Einklemmschutz für die Bedienperson realisierbar ist,
indem die maximal durch das Kupplungselement 16
übertragbaren Drehmomente derart gewählt sind, daß
das Kupplungselement 16 den Mitnehmer 19 und somit
das Betätigungselement 20 von dem Elektromotor 11
entkoppelt, wenn einer Weiterbewegung des Betäti-
gungselements 20 über einem gewissen Grenzwert lie-
gende Kräfte entgegenwirken.
[0042] Dieser Einklemmschutz kann noch dadurch
vergrößert werden, daß die beschriebene Antriebsvor-
richtung 1 eine entsprechende Motorelektronik aufweist,
welche den Motor sofort stoppt, wenn der Motorstrom
oder dessen Gradient wegen eines im Kippweg des
Schwenkrahmens S befindlichen Hindernisses, z. B. ei-
ner Hand, oder auch im Fall einer Windböe, über den
vorgegebenen Grenzwert ansteigt. Nach einer einstell-
baren Verzögerung wird dann von der Motorelektronik
ein erneuter Versuch gestartet, der innerhalb von Milli-
sekunden, in denen sich das Fenster wegen seiner relativ
langen Laufzeit, die im Minutenbereich liegen kann, nicht
spürbar weiterbewegt hat, sofort abgebrochen werden
kann. Die Gefahr, daß sich die Bedienperson schmerz-
haft einklemmt, ist damit bestenfalls nur im äußersten,
sehr weit unten liegenden Bereich des Fensters gegeben
und nur bei besonders schwergängigen Fenstern mög-
lich. In diesem Bereich kann dieser Gefahr des Einklem-
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mens durch entsprechende, mit dem Blendrahmen B ver-
bundene, auch optisch nicht störende Abdeckungen
leicht Abhilfe geschaffen werden.
[0043] Um nun das maximal vom Kupplungselement
16 übertragbare Drehmoment leicht anpassen zu kön-
nen, insbesondere um es fenstertyp- oder windlastspe-
zifisch einstellen zu können, ist vorgesehen, daß die An-
triebskraft der Andruckfeder 16a durch ein Verstellele-
ment 16b einstellbar ist.
[0044] In Figur 7 ist nun - wie eingangs angesprochen
- ein Verankerungsschuh 60 dargestellt, welcher fest mit
dem Blendrahmen B verbunden ist. Wie aus dieser Figur
ebenfalls ersichtlich ist, weist der Verankerungsschuh 60
ein Langloch 31 auf, indem ein Mitnehmer 25 des Betä-
tigungselements 20 verschiebbar gelagert ist. Ist der
Schwenkrahmen S geschlossen und über das Betäti-
gungsorgan verriegelt, befindet sich der Mitnehmer 25
des Betätigungselements 20 in seiner oberen Stellung
am oberen Ende 31’ des Langlochs 31. In der Kipp-Stel-
lung des Schwenkrahmens S befindet sich der Mitneh-
mer 25 am unteren Ende 31" des Langlochs 31. Ist nun
das Fenster geschlossen und nicht verriegelt, so befindet
sich der Mitnehmer unter dem Betätigungselement 20
vor einer Öffnung 32 des Langlochs 31 des Veranke-
rungsschuhs 60, so daß bei einer Schwenkbewegung
des Schwenkrahmens S er leicht aus dem Veranke-
rungsschuh 60 austreten und beim darauffolgenden
Schließen des Fensters durch eine Schwenkbewegung
wieder über die Öffnung 32 in das Langloch 31 des Ver-
ankerungsschuhs 60 eintreten kann. Der Verankerungs-
schuh 60 erlaubt somit in vorteilhafter Art und Weise ein
automatisches An- bzw. Abkoppeln des Betätigungsele-
ments 20 synchron zur Betätigung der Mechanik des Be-
tätigungsorgans des Fensters F, und zwar ohne daß hier-
bei ein Zutun des Anwenders erforderlich wäre.
[0045] Abschließend soll noch kurz erwähnt werden,
daß es auch optional möglich ist, daß die Antriebsvor-
richtung 1 einen weiteren Motor (nicht gezeigt) aufweist,
durch den das Betätigungsorgan des Fensters F betä-
tigbar ist, so daß in vorteilhafter Art und Weise auch ein
motorisch angetriebenes Verriegeln des Fensters er-
möglicht wird.
[0046] Das mit der beschriebenen Antriebsvorrichtung
1 ausgestattete Fenster F oder die Tür zeichnet sich da-
durch aus, daß eine Trennung zwischen der für die Kipp-
bewegung des Schwenkrahmens S erforderlichen Kraft,
welche unter Berücksichtigung der Schwerkraft des
Schwenkrahmens S gegen die Reibungskräfte der Me-
chanik wirkt, und der für das Verriegeln und dichte An-
pressen von nicht gezeigten Dichtungen des Fensterrah-
mens F erforderlichen Kraft erfolgt. Die erstgenannte
Kraft wird jeweils von der Antriebsvorrichtung 1 bereit-
gestellt, die deshalb in vorteilhafter Art und Weise für
diese Aufgabe optimiert werden kann, während die er-
forderliche Schließkraft für das dichte Verschließen des
Fensters F über den weiteren Motor, also unabhängig
von der Antriebsvorrichtung 1, erfolgt, so daß auch der
weitere Motor für diese Aufgabe optimiert werden kann.

[0047] In Figur 8 ist nun ein zweites Ausführungsbei-
spiel einer Antriebsvorrichtung 1 für ein Fenster F dar-
gestellt, welches in weiten Teilen gleich oder gleichartig
mit dem ersten Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 6
ausgebildet ist, so daß gleiche oder einander entspre-
chende Teile nicht mehr näher beschrieben und mit den
gleichen Bezugszeichen versehen werden.
[0048] Der wesentlichste Unterschied zwischen den
beiden Ausführungsbeispielen besteht nun darin, daß
das Ausführungsbeispiel der Figur 8 eine Einrichtung 50
aufweist, durch die das Verstellelement 30 und somit das
drehbeweglich mit diesem verbundene Betätigungsele-
ment 20 mit der Antriebsvorrichtung 1 linear verschoben
werden kann. Diese Einrichtung 50 besteht im wesentli-
chen aus einer mit dem Verstellelement 30 verbundenen
Zahnstange 51, die linear verschiebbar im Gehäuse 2
der Antriebsvorrichtung 1 geführt ist, und welche mit ei-
nem Zahnsegment 52 kämmt. Das Zahnsegment 52 ist
mit dem auch hier als Überlastkupplung fungierenden
Kupplungselement 16 verbunden.
[0049] Die Funktionsweise dieser Einrichtung 50 ist
nun wie folgt: Nachdem das Fenster F durch eine ent-
sprechende Operation der Antriebsvorrichtung 1 in seine
Geschlossen-Stellung der Figur 3 bewegt wird, in der
sich - wie in Figur 3 gezeigt-der Mitnehmer 19 in Wirk-
eingriff mit dem Antriebsende 21 des Betätigungsele-
ments 20 befindet und das das Betätigungselement 20
tragende Verschiebeelement 30 sich in seiner unteren
Stellung befindet, wird nun, um den Wirkeingriff zwischen
Antriebseinrichtung 10 und Betätigungselement 20 zu lö-
sen, beim zweiten Ausführungsbeispiel nicht - wie beim
ersten Ausführungsbeispiel - der Elektromotor 11 der An-
triebseinrichtung 10 durch den ersten Endschalter 36a
abgeschalten, sondern der Elektromotor 11 läuft weiter.
Um nun den Mitnehmerzapfen 19’ des Mitnehmers 19
aus dem gabelartig ausgeführten Antriebsende 21 des
Betätigungselements 20 herausbewegen zu können, ist
vorgesehen, daß - wie aus Figur 8 leicht ersichtlich ist -
der in dieser Figur linke Endfortsatz 21a des gabelartig
ausgeführten Antriebsende 21 kürzer ausgeführt als der
in dieser Figur rechte Endfortsatz 21 b, so daß der Mit-
nehmerzapfen 19’ des Mitnehmers 19 der Antriebsvor-
richtung 1 durch eine entsprechende Drehbewegung
seitlich aus dem Antriebsende 21 des Betätigungsele-
ments 20 austreten kann, indem der Mitnehmer 19 weiter
- hier - entgegen dem Uhrzeigersinn bewegt wird. Das
drehfest mit dem Kupplungselement 16 verbundene
Zahnsegment 52 folgt dieser Drehbewegung des Mitneh-
mers 19, was bewirkt, daß die mit dem Zahnsegment 52
kämmende Zahnstange 51 vorwärts bewegt wird. Die
Zahnstange 51 verschiebt somit das Verstellelement 30
und schiebt folglich auch das mit diesem verbundene
Betätigungselement 20 nach vorne. Dies hat desweite-
ren zur Folge, daß auch das Betätigungsorgan des Fen-
sters F, welches mit dem Verstellelement 30 verbunden
ist, entsprechend bewegt wird, so daß das Betätigungs-
organ von seiner Kipp-Stellung in seine Schwenk-Stel-
lung und vorzugsweise in seine Geschlossen-Stellung
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bewegt wird. In dieser wird dann vorzugsweise der Motor
11 durch einen Endschalter 36c abgeschalten.
[0050] Durch eine entsprechende Antriebsbewegung
der Antriebseinrichtung 10 der Antriebsvorrichtung 1 -
die dann in umgekehrter Richtung erfolgt - ist es dann
möglich, das Betätigungsorgan des Fensters F von sei-
ner Geschlossen-Stellung über seine Schwenk-Stellung
in seine Kipp-Stellung und zurück zu bewegen.
[0051] Ein weiterer - und für den täglichen Gebrauch
des Fensters noch - wichtiger Vorteil ist auch hier darin
zu sehen, daß es das als Überlastkupplung ausgebildete
Kupplungselement 16 in vorteilhafter Art und Weise er-
laubt, jederzeit den in der Regel motorisch angetriebenen
Dreh-Kipp-Betrieb zu unterbrechen und das Fenster F
manuell zu bewegen, insbesondere damit dann der
Schwenkrahmen S-wie oben beschrieben - geschwenkt
werden kann, wodurch das Fenster F geöffnet wird.
[0052] Ein ungewolltes Aufspringen des Fensters
beim motorischen Durchgang durch die Stellung
Schwenken kann durch eine in der Beschlagtechnik be-
kannte und standardmäßige selbsthaltende Einrastvor-
richtung verhindert werden. Ein zusätzliches gesichertes
Sperren kann durch eine, hier nicht gezeigte, rein me-
chanische, über das Betätigungsorgan lösbare, oder
durch eine entsprechende elektromechanische, eben-
falls entsprechend lösbare, Sperrvorrichtung erfolgen.
[0053] An dieser Stelle soll noch angeführt werden,
daß der Begriff "Fenster" weit auszulegen ist, so daß
nicht nur die normalen Wandfenster, sondern auch z. B.
türartige Fenster, wie sie z. B. bei Balkontüren auftreten,
mitumfaßt werden sollen. Es ist nicht unbedingt erforder-
lich, daß die Fenster auch Glaselemente aufweisen.
Es soll unter dem Begriff "Fenster" auch eine keine Glas-
scheibe aufweisende Konstruktion verstanden werden.
Selbstverständlich ist die Antriebsvorrichtung 1 auch
zum Einsatz bei eigentlichen Türen geeignet.

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung für ein Fenster (F) oder eine Tür
mit einem Blendrahmen (B) und einem Schwenkrah-
men (S),
die ein Betätigungselement (20) zum Kippen des
Schwenkrahmens (S) relativ zum Blendrahmen (B)
enthält,
die weiterhin ein Verstellelement (30) enthält, das
mit dem Betätigungselement (20) drehbeweglich
verbunden ist und das von einem Betätigungsorgan
des Fensters (F) oder von einer elektromotorischen
Antriebseinrichtung (10) bewegt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (20) teilweise in der
Antriebsvorrichtung (1) angeordnet und zur Durch-
führung der Kipp-Bewegung des Schwenkrahmens
(S) drehbar ist,
dass das Verstellelement (30) in der Antriebsvor-
richtung (1) verschiebbar angeordnet ist,

dass durch die manuelle oder motorische Betäti-
gungsbewegung des Betätigungsorgans und somit
des Verstellelements (30) der Blendrahmen (B) des
Fensters (F) zumindest von einer ersten Position,
die der Kipp-Stellung des Betätigungsorgans ent-
spricht, in eine zweite Position, die der Geschlossen-
Stellung des Betätigungsorgans entspricht, beweg-
bar ist, dass in dieser ersten Position des Verstell-
elements (30) das Betätigungselement (20) in Wirk-
eingriff mit der Antriebseinrichtung (10) der Antriebs-
vorrichtung (1) ist, wobei ein Antriebsende (21) des
Betätigungselements (20) an einem Mitnehmer (19)
der Antriebseinrichtung (10) angreift, und in welcher
Position der Mitnehmer (19) eine Drehbewegung
ausführt und dadurch das Betätigungselement (20)
in die Kipp-Stellung dreht,
und dass in der zweiten Position des Verstellele-
ments (30) der Wirkeingriff zwischen dem Betäti-
gungselement (20) und der Antriebseinrichtung (10)
der Antriebsvorrichtung (1) aufgehoben ist, wobei
der Mitnehmer (19) und das Antriebsende (21) des
Betätigungselements (20) voneinander getrennt
sind,
und dass zwischen dem Betätigungselement (20)
und einem Motor (11) der Antriebseinrichtung (10)
ein als Überlastkupplung fungierendes Kupplungs-
element (16) angeordnet ist.

2. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kupplungselement (16)
als ein asymmetrisches Kupplungselement (16) aus-
gebildet ist, dessen Überlastkraft in einer Richtung
größer ist als in der entgegengesetzten Richtung.

3. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Überlastkraft des Kupp-
lungselements (16) in Kipp-Richtung größer ist als
in Schließ-Richtung.

4. Antriebsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer
(19) an seiner von einem Antriebszahnrad (14) an-
getriebenen weiteren Zahnrad (15) zugewandten
Seite eine Anzahl von Nuten (18) aufweist und dass
das weitere Zahnrad (15) eine der Anzahl der Nuten
(18) des Mitnehmers (19) entsprechende Anzahl von
Öffnungen (15’) aufweist, wobei in den Öffnungen
(15’) Kugeln (17) aufgenommen sind, die durch die
Kraft einer das weitere Zahnrad (15) beaufschlagen-
den Andruckfeder (16a) in die Nuten (18) des Mit-
nehmers (19) gedrückt sind.

5. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine der Nuten
(18) Flanken (18’, 18") aufweist und dass die Steilheit
einer Flanke (18") größer ist als die Steilheit der an-
deren Flanke (18’).
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6. Antriebsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstellelement (30) beim Beginn der Kipp-Stel-
lung des Schwenkrahmens (S) einen Freigabeschal-
ter (35) beaufschlagt, dessen zur Antriebseinrich-
tung (10) geleitetes Signal eine Aktivierung der An-
triebseinrichtung (10) bewirkt, dass die Antriebsvor-
richtung (1) zwei von dem Betätigungselement (20)
beaufschlagbare Endschalter (36a, 36b) aufweist,
wobei in einer ersten Endposition des in antriebs-
funktionellem Wirkeingriff mit der Antriebseinrich-
tung (10) befindlichen Betätigungselements (20) die-
ses den ersten Endschalter (36a) und in einer zwei-
ten Endposition den zweiten Endschalter (36b) be-
aufschlagt, so dass bei einer von der ersten zur zwei-
ten Endposition verlaufenden Bewegung des Betä-
tigungselements (20) beim Erreichen der zweiten
Endposition infolge der dann bewirkten Beaufschla-
gung des zweiten Endschalters (36b) die Antriebs-
einrichtung (10) abschaltbar ist, und dass durch eine
manuell initiierte Auslenkung des Betätigungsele-
ments (20) aus seiner zweiten Endposition infolge
der dann aufgehobenen Beaufschlagung des zwei-
ten Endschalters (36b) die Antriebseinrichtung(10)
einschaltbar ist, und dass eine Bewegung des Be-
tätigungselements (20) von der zweiten Endposition
in seine erste Endposition bewirkt, dass beim Errei-
chen der ersten Endposition des Betätigungsele-
ments (20) der erste Endschalter (36a) zur Abschal-
tung der Antriebseinrichtung (10) durch das Betäti-
gungselement (20) beaufschlagbar ist.

7. Antriebsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstellelement (30) in eine der SchwenkStel-
lung des Betätigungsorgans des Fensters (F) ent-
sprechende Position mit dem Betätigungsorgan
oder der elektromotorischen Antriebseinheit (10)
verschiebbar ist, in welcher das Antriebsende (21)
des Verstellelements (30) vom Mitnehmer (19) ge-
trennt ist, und das Betätigungselement (20) aus dem
Blendrahmen (B) des Fensters (F) herausbewegbar
ist.

8. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Zapfen (22) des Betäti-
gungselements (20) in einer Aufnahmeöffnung (32)
des Verstellelements (30) aufgenommen ist.

9. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mitnehmer (19) einen Mit-
nehmerzapfen (19’) aufweist, der in eine Aufnahme-
öffnung (21’) des gabelartig ausgeführten An-
triebsendes (21) des Betätigungselements (20) ein-
greift.

10. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das gabelartig ausgeführte An-

triebsende (21) des Betätigungselements (20) einen
Endfortsatz (21 a) aufweist, der eine derartige Länge
besitzt, dass ein seitliches Herausbewegen des Mit-
nehmerzapfens (19’) des Mitnehmers (19) aus dem
gabelartig ausgeführten Antriebsende (21) des Be-
tätigungselements (20) durchführbar ist.

11. Antriebsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsvorrichtung (1) eine Einrichtung (50) auf-
weist, durch welche die motorisch angetriebene Ver-
schiebebewegung des Verstellelements (30) in der
Antriebsvorrichtung (1) durchführbar ist.

12. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einrichtung (50) eine
Zahnstange (51), welche mit dem Verstellelement
(30) verbunden ist, sowie ein mit der Zahnstange
(51) kämmendes Zahnsegment (52) aufweist.

13. Antriebsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine elektrisch gesteuerte Aktivierung oder Deakti-
vierung der elektromotorischen Antriebseinheit (10)
zur elektromotorischen Betätigung des Schwenk-
rahmens (S) in seiner Kippstellung vorgesehen ist.

14. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Fernbedienung und/
oder wenigstens ein Sensor zur Aktivierung oder De-
aktivierung der elektromotorischen Antriebseinheit
(10) zur elektromotorischen Betätigung des
Schwenkrahmens (S) in dessen Kipp-Stellung vor-
gesehen sind.

15. Fenster oder Tür, gekennzeichnet durch eine An-
triebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 -
14.

16. Fenster oder Tür nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Blendrahmen (B) ein Ver-
ankerungsschuh (60) zum Eingreifen des Betäti-
gungselements (20) angeordnet ist.

17. Fenster oder Tür nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verankerungsschuh (60)
ein Langloch (31) aufweist, in welchem ein Mitneh-
mer (25) des Betätigungselements (20) verschieb-
bar gelagert ist, und dass das Langloch (31) eine
Öffnung (32) aufweist, durch welche der Mitnehmer
(25) des Betätigungselements (20) in der nicht ver-
riegelten Geschlossen-Stellung des Schwenkrah-
mens (S) aus dem Verankerungsschuh (60) durch
eine Schwenkbewegung des Schwenkrahmens (S)
hinein- und herausbewegbar ist.

18. Fenster oder Tür nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebsvorrichtung (1) in
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einem Spalt zwischen dem Schwenk- und dem
Blendrahmen (S, B) des Fensters (F) angeordnet ist.

19. Fenster oder Tür nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebsvorrichtung (1) auf
einer Seite des Schwenkrahmens (S) angeordnet
ist.

20. Fenster oder Tür nach Anspruch 15 oder 18, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Abdeckplatte
zur Abdeckung der Antriebsvorrichtung (1) vorgese-
hen ist.

Claims

1. Driving device for a window (F) or a door, having a
covering frame (B) and a pivoting frame (S),
comprising an operating element (20) for tilting the
pivoting frame (S) relative to the covering frame (B),
comprising further an actuating element (30) which
is connected with the operating element (20) to rotate
with it and which is moved by an operating member
of the window (F) or by a power-operated driving
means (10),
characterized in
that the operating element (20) is partially arranged
in the driving device (1) and can be rotated to carry
out the tilting movement of the pivoting frame (S),
that the actuating element (30) is displaceably ar-
ranged in the driving device (1),
that the manual or power-operated actuating move-
ment of the operating member and, thus, of the ac-
tuating element (30) allows the covering frame (B)
of the window (F) to be moved at least from a first
position, corresponding to the tilted position of the
operating member, to a second position, corre-
sponding to the closed position of the operating
member,
that the operating element (20) is in active engage-
ment with the driving means (10) of the driving device
(1) in that first position of the actuating element (30),
whereby the driving end (21) of the operating ele-
ment (20) engages a driver (19) of the driving means
(10) and the driver (19) performs in this position a
rotary movement whereby the operating element
(20) is rotated to assume the tilted position,
and that the active engagement between the oper-
ating element (20) and the driving means (10) of the
driving device (1) is cleared and the driver (19) and
the driving end (21) of the operating element (20)
are separated one from the other in the second po-
sition of the actuating element (30),
and that a clutch element (16), acting as overload
clutch, is arranged between the operating element
(20) and a motor (11) of the driving means (10).

2. The driving device as defined in Claim 1, character-

ized in that the clutch element (16) takes the form
of an asymmetrical clutch element (16) having an
overload force that is higher in one direction than in
the opposite direction.

3. The driving device as defined in Claim 2, character-
ized in that the overload force of the clutch element
(16) is higher in the tilting direction than in the closing
direction.

4. The driving device as defined in any of Claims 1 to
3, characterized in that the driver (19) is provided
with grooves (18) on its side facing a further gear-
wheel (15) which is driven by a driving gear-wheel
(14), and that the further gear-wheel (15) is provided
with a number of openings (15’) corresponding to
the number of grooves (18) of the driver (19), the
openings (15’) accommodating balls (17) that are
urged into the grooves (18) of the driver (19) by the
force of a pressure spring (16a) acting on the further
gear-wheel (15).

5. The driving device as defined in Claim 4, character-
ized in that at least one of the grooves (18) is pro-
vided with edges (18’, 18") and that the steepness
of one edge (18") is greater than the steepness of
the other edge (18’).

6. The driving device as defined in any of the preceding
claims, characterized in that in the initial phase of
the tilting position of the covering frame (S) the ac-
tuating element (30) comes to act upon a release
switch (35) whose signal is transmitted to the driving
means (10) and causes the driving means (10) to be
activated, that the driving device (1) comprises two
limit switches (36a, 36b) that can be acted upon by
the operating element (20), the operating element
(20), being in active functional engagement with the
driving means (10), acting upon the first limit switch
(36a) in a first end position and upon the second limit
switch (36b) in a second end position so that when
the operating element (20) moves from the first to
the second end position, and when it reaches the
second end position, the driving means (10) can be
switched off as it acts on the second limit switch
(36b), and that the driving means (10) can be
switched on due to the manually initiated deflection
of the operating element (20) from its second end
position due to the fact that the action on the second
limit switch (36b) has then be cleared, and that move-
ment of the operating element (20) from the second
end position to its first end position has the effect
that when the first end position of the operating ele-
ment (20) is reached, the operating element (20) can
act upon the first limit switch (36a) to switch off the
driving means (10).

7. The driving device as defined in any of the preceding
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claims, characterized in that the actuating element
(30) can be displaced to a position corresponding to
the pivoting position of the operating member of the
window (F), together with the operating member or
the power-operated driving unit (10), in which the
driving end (21) of the actuating element (30) is sep-
arated from the driver (19) and the operating element
(20) can be moved out of the covering frame (B) of
the window (F).

8. The driving device as defined in Claim 1, character-
ized in that a pin (22) of the operating element (20)
is received in a receiving opening (32) of the adjust-
ing element (30).

9. The driving device as defined in Claim 1, character-
ized in that the driver (19) comprises a driver pin
(19’) which engages a receiving opening (21’) of the
fork-like driving end (21) of the operating element
(20).

10. The driving device as defined in Claim 9, character-
ized in that the fork-like driving end (21) of the op-
erating element (20) has an extension (21a) on its
end, which has a length such that the driver pin (19’)
of the driver (19) can be moved out laterally from the
fork-like driving end (21) of the operating element
(20).

11. The driving device as defined in any of the preceding
claims, characterized in that the driving device (1)
comprises means (50) by which the power-operated
displacing movement of the actuating element (30)
can be carried out in the driving device (1).

12. The driving device as defined in Claim 11, charac-
terized in that the means (50) comprises a gear rod
(51), connected with the actuating element (30), as
well as a gear segment (52) mating the gear rod (51).

13. The driving device as defined in any of the preceding
claims, characterized in that electrically controlled
activation or deactivation of the power-operated driv-
ing unit (10) is provided for power-operated actuation
of the pivoting frame (S) in its tilted position.

14. The driving device as defined in Claim 13, charac-
terized in that a remote control and/or at least a
sensor is provided for activating or deactivating the
power-operated driving unit (10), for power-operated
activation of the pivoting frame (S) in its tilting posi-
tion.

15. Window or door, characterized by a driving device
(1) as defined in any of Claims 1 to 14.

16. Window or door as defined in Claim 15, character-
ized in that an anchoring shoe (60) is provided on

the covering frame (B) for engagement of the actu-
ating element (20).

17. Window or door as defined in Claim 16, character-
ized in that the anchoring shoe (60) comprises an
slot hole (31) in which a driver (25) of the operating
element (20) is displaceably arranged, and that the
slot hole (31) comprises an opening (32) through
which the driver (25) of the operating element (20)
can be moved into and out of the anchoring shoe
(60) through a pivoting movement of the pivoting
frame (S) in the unlocked closed position of the piv-
oting frame (S).

18. Window or door as defined in Claim 15, character-
ized in that the driving device (1) is arranged in a
gap between the pivoting and the covering frames
(S, B) of the window (F).

19. Window or door as defined in Claim 18, character-
ized in that the driving device (1) is arranged on one
side of the pivoting frame (S).

20. Window or door as defined in Claim 15 or Claim 18,
characterized in that a cover plate is provided for
covering the driving device (1).

Revendications

1. Dispositif d’entraînement pour une fenêtre (F) ou une
porte comportant un dormant (B) et un châssis pivo-
tant (S),
un élément d’actionnement (20) pour basculer le
châssis pivotant (S) par rapport au dormant (B),
ainsi qu’en outre un élément de réglage (30) relié de
manière mobile en rotation à l’élément d’actionne-
ment (20) et déplacé par un organe d’actionnement
de la fenêtre (F) ou par un installation d’entraînement
à moteur électrique (10),
caractérisé en ce que

- l’élément d’actionnement (20) est disposé par-
tiel dans le dispositif d’entraînement (1) et peut
tourner pour assurer le mouvement de bascu-
lement du châssis pivotant (S),
- l’élément de réglage (30) est installé de ma-
nière coulissante dans le dispositif d’entraîne-
ment (1),
- par un mouvement d’actionnement manuel ou
par un moteur appliqué à l’organe d’actionne-
ment et ainsi à l’élément de réglage (30) le châs-
sis mobile (B) de la fenêtre (F) se déplace au
moins d’une première position qui correspond à
la position de basculement de l’organe d’action-
nement dans une seconde position qui corres-
pond à la position de fermeture de l’organe d’ac-
tionnement,
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- dans cette première position de l’élément de
réglage (30), l’élément d’actionnement (20) coo-
père avec l’installation d’entraînement (10) du
dispositif d’entraînement (1),

une extrémité d’entraînement (21) de l’élément d’ac-
tionnement (20) agissant sur un organe d’entraîne-
ment (19) de l’installation d’entraînement (10), et
dans cette position, l’organe d’entraînement (19)
exécute un mouvement de rotation et tourne ainsi
l’élément d’actionnement (20) en position de bascu-
lement,
dans la seconde position de l’élément de réglage
(30), la coopération entre l’élément d’actionnement
(20) et l’installation d’entraînement (10) du dispositif
d’entraînement (1) est neutralisée si bien que l’or-
gane d’entraînement (19) et l’extrémité d’entraîne-
ment (21) de l’élément d’actionnement (20) sont sé-
parés l’un de l’autre, et
un élément d’embrayage (16) fonctionnant comme
sécurité de surcharge est prévu entre l’élément d’ac-
tionnement (20) et le moteur (11) de l’installation
d’entraînement (10).

2. Dispositif d’entraînement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’élément d’embrayage (16) est un élément d’accou-
plement (16) asymétrique dont la force de surcharge
dans une direction est supérieure à celle dans la
direction opposée.

3. Dispositif d’entraînement selon la revendication 2,
caractérisé en ce que
la force de surcharge de l’élément d’embrayage (16)
dans la direction de basculement est supérieure à
celle dans la direction de fermeture.

4. Dispositif d’entraînement selon l’une des revendica-
tions 1 à 3,
caractérisé en ce que
l’organe d’entraînement (19) comporte sur son côté
tourné vers l’autre roue dentée (15) entraînée par le
pignon denté d’entraînement (14), un certain nom-
bre de rainures (18) et l’autre roue dentée (15) com-
porte un certain nombre d’ouvertures (15’) corres-
pondant au nombre de rainures (18) de l’organe
d’entraînement (19),
les ouvertures (15’) recevant des billes (17) pous-
sées par la force d’un ressort de compression (16a)
appliquant l’autre roue dentée (15) dans les rainures
(18) de l’organe d’entraînement (19).

5. Dispositif d’entraînement selon la revendication 4,
caractérisé en ce qu’
au moins l’une des rainures (18) comporte des flancs
(18’, 18"), et la pente d’un flanc (18") est supérieure
à celle de l’autre flanc (18’).

6. Dispositif d’entraînement selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce qu’
au début de la position de pivotement du châssis
basculant (S), l’élément de réglage (30) sollicite un
commutateur de libération (35) dont le signal appli-
qué à l’installation d’entraînement (10) produit la mi-
se en oeuvre de l’installation d’entraînement (10),

- le dispositif d’entraînement (1) comporte deux
commutateurs de fin de course (36a, 36b) sol-
licités par l’élément d’actionnement (20),
- dans une première position de fin de course
de l’élément d’actionnement (20) qui se trouve
en coopération fonctionnelle d’entraînement
avec l’installation d’entraînement (10), celui-ci
sollicite le premier commutateur de fin de course
(36a) et dans une seconde position de fin de
course, il sollicite le second commutateur de fin
de course (36b) de façon que pour un mouve-
ment de l’élément d’actionnement (20) qui va de
la première à la seconde position de fin de cour-
se, lorsqu’on atteint la seconde position de fin
de course, du fait de la mise en oeuvre du se-
cond commutateur de fin de course (36b), l’ins-
tallation d’entraînement (10) sera coupée,
- par un débattement commandé manuellement
de l’élément d’actionnement (20) à partir de sa
seconde position de fin de course du fait de la
sollicitation ainsi supprimée du second commu-
tateur de fin de course (36b), l’installation d’en-
traînement (10) sera activée, et
- un mouvement de l’élément d’actionnement
(20) de sa seconde position de fin de course à
sa première position de fin de course, fait que
lorsqu’on atteint la première position de fin de
course de l’élément d’actionnement (20), le pre-
mier commutateur de fin de course (36a) est sol-
licité pour couper l’installation d’entraînement
(10) par l’élément d’actionnement (20).

7. Dispositif d’entraînement selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
l’élément de réglage (30) peut être coulissé dans
une position correspondant à la position de bascu-
lement de l’organe d’actionnement de la fenêtre (F),
par l’organe d’actionnement ou l’unité d’entraîne-
ment à moteur électrique (10), position dans laquelle
l’extrémité d’entraînement (21) de l’élément de ré-
glage (30) est séparée de l’organe d’entraînement
(19), et l’élément d’actionnement (20) est dégagé
hors du châssis dormant (B) de la fenêtre (F).

8. Dispositif d’entraînement selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’
un goujon (22) de l’élément d’actionnement (20) pé-
nètre dans un orifice de réception (32) de l’élément

21 22 



EP 1 260 666 B1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

de réglage (30).

9. Dispositif d’entraînement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’organe d’entraînement (19) comporte un goujon
d’entraînement (19’) qui pénètre dans une ouverture
de réception (21’) de l’extrémité d’entraînement (21)
en forme de fourche de l’élément d’actionnement
(20).

10. Dispositif d’entraînement selon la revendication 9,
caractérisé en ce que
l’extrémité d’entraînement (21) de l’élément d’ac-
tionnement (20), en forme de fourche, comporte un
prolongement d’extrémité (21a) dont la longueur
permet le dégagement latéral du goujon d’entraîne-
ment (19’) de l’organe d’entraînement (19) hors de
l’extrémité d’entraînement en forme de fourche (21)
de l’élément d’actionnement (20).

11. Dispositif d’entraînement selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
le dispositif d’entraînement (1) comporte une instal-
lation (50) qui assure le mouvement de coulissement
à entraînement par moteur de l’élément de réglage
(30) du dispositif d’entraînement (1).

12. Dispositif d’entraînement selon la revendication 11,
caractérisé en ce que
l’installation (50) comporte une crémaillère (51) re-
liée à l’élément d’actionnement (30) ainsi qu’un seg-
ment denté (52) engrenant avec la crémaillère (51).

13. Dispositif d’entraînement selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé par
une mise en oeuvre ou une neutralisation à com-
mande électrique de l’unité d’entraînement par un
moteur électrique (10) pour actionner par un moteur
électrique le bras pivotant (S) dans sa position de
basculement.

14. Dispositif d’entraînement selon la revendication 13,
caractérisé par
une unité de commande et/ou au moins un capteur
pour activer ou neutraliser l’unité d’entraînement par
un moteur électrique (10) pour actionner par un mo-
teur électrique, le bras pivotant (S) et le mettre en
position basculée.

15. Fenêtre ou porte caractérisée par un dispositif d’en-
traînement (1) selon l’une des revendications 1 à 14.

16. Fenêtre ou porte selon la revendication 15,
caractérisée en ce que
le châssis dormant (B) comporte un patin d’ancrage
(60) pour la prise de l’élément d’actionnement (20).

17. Fenêtre ou porte selon la revendication 16,
caractérisée en ce que
le patin d’ancrage (60) comporte un trou oblong (31)
recevant en coulissement un organe d’entraînement
(25) de l’élément d’actionnement (20), et
le trou oblong (31) a une ouverture (32) par laquelle
l’organe d’entraînement (25) de l’élément d’action-
nement (20) peut être engagé ou dégagé en position
de fermeture non verrouillée du châssis pivotant (S)
par rapport au patin d’ancrage (60), par un mouve-
ment de pivotement du châssis pivotant (S).

18. Fenêtre ou porte selon la revendication 15,
caractérisée en ce que
le dispositif d’entraînement (1) est logé dans un in-
tervalle entre le châssis pivotant et le châssis dor-
mant (S, B) de la fenêtre (F).

19. Fenêtre ou porte selon la revendication 18,
caractérisée en ce que
le dispositif d’entraînement (1) est prévu sur un côté
du châssis pivotant (S).

20. Fenêtre ou porte selon la revendication 15 ou 18,
caractérisée par
une plaque de couverture pour couvrir le dispositif
d’entraînement (1).
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